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DieBezügederstädtischenAngestellten.DieVerhandlungenzwischen
derGemeindeverwaltungunddemVerbandderstädtischenAngestellten
sowiederGewerkschaftderUnternehmungsangestelltensindnunmehr
beendet . DerstädtischePersonalreferentStadtratSpeiserkonntena-¬
mens der Gemeindevertretung auf die Wünschedieser beiden Gruppen ,zu
der die Verwaltungsbeamten,die Verwaltungsangestellten ,dieLehrer
und die Angestellten der städtischen Unternehmungengehören ,engehen .
DiestädtischenAngestelltenhabenbereits imJuli einenVorschuss
auf die von der Bundesregierung seinerzeit in Aussicht genommeneRe¬

gulierungder Bezügeder Bundesangestelltenerhalten .DieserVorschuss
warfürmehrereMonatebemessenunddieGemeindeangestelltenverlang-¬
tennun ,dassihnennachAblaufdieserFristeinweitererVorschuss
gewährtwerdenmöge. DieVerhandlungenhabennunergeben ,dass
diesenAngestelltengruppeneinweiterermehrmonatlicherVorschuss
gewährtwird .Dabeierhaltenalle GruppengrössereBeträgealsdas
letztemal undes werdendie mittleren undoberenGruppen ,diein
ihrenBezügenammestenhinterihrenFriedensgehälternzurückge¬
bliebensind ,stärkerberücksichtigt.DerVorschussfürdiesemehr-¬
monatlicheFrist bewegtsich je nachder Verwendungsgruppeundder
LängederDienstzeitin einerHöhevonetwa500. 000Kronenbisüber
zweiMillionenKronen.DiePensionistenerhalteneinennachdenglei-¬
chenGrundsätzen,wiebeidenaktivenAngestelltenbemessenenVor-¬
schuss. DieAuszahlungsollam . Oktobererfolgen .Personalausschuss,
StadtsanatundGemeinderatwerdensichmitdennotwendigenAnträgen
bereitsamMontagundamDienstagbeschäftigen.
DieVerhandlungenmitdenStrassenbahnernbeendet.Nunmehrsindauch
dieVerhandlungenmitdenStrassenbahnbediensteten,diederPerso-¬
nalmaßerentStadtratSpeisermitdemVerbandderHandels-undTrans-¬
portarbeiterunddemHauptausschussder Strassenbahnerführte ,ein¬
vernehmlichabgeschlossenwordenDie Strassenbahner habenimMai
die letzte Regulierungihrer Bezügeerhaltenundes wurdeihnennun
neuerdingsin AnerkennungderintensivenArbeitsleistungundimRah-¬
mender finanziellenMöglichkeiteine Lohnregulierunggewährt ,die
bei dieser Gruppevon Gemeindeangestellten dauernd ist ,weil sie in
keinemZusammenhangmit denBundesangestelltenstehen .Es wurdendie
Lohnbemessungsgrundlagenerhöht ,ebensowerdenbeidenAlterszulagen
undeinigen NebenbezügenVerbesserungenvorgenommen.Diemonatliche
dauerndeBezugserhöhungderreinenLohngrundlagenfürdieStrassen-¬
bahnangestelltenwirdsich zwischenrund150 . 000bis 230 . 000Kronen
bewegen.EineErhöhungdesStrassenbahntarifesist mitRücksichtauf
die günstigeGestaltungder Frequenzunddie intensiveArbeitslei-¬
stungderBedienstetennichtnotwendig.HeutefandbereitseineVer-
trauensmännerkonferenzderStrassenbahnerstatt ,dieimHandels-und
Transportarbeiterverbandorganisiertsind,demdieüberwiegendeMehr-¬
heitderStrassenbahnangestelltenangehörtundmitdemdieGemeinde
auch den Arbeitsvertrag abgeschlossenhat ,in der das Ergebnisder
Verhandlungeneinstimmigangenommenwordenist .StadtratSpeiser
hatfernerdieVerhandlungenmitdenBedienstetenderanderen
städtischenWerkeüberdie durchdieseRegulierungennotwendig
werdendenAngleichungenaufgenommen.
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KeinZwangsabbauder Lehrerin Wien. HeutespracheineAbordnung
des Zentralvereines der WienerLehrerschaft ,bestehendaus denVer- ¬
tretern aller Kategorien ,bei demBürgermeisterReumannvor ,dersie
imBeiseindes PersonalreferentenStadtrat SpeiserunddesPräsi¬
dentendes StadtschulratesNationalratGlöckelempfing .ObmannOber-¬
lehrerDenkerklärte ,dassdie Lehrerschaftwohlwisse ,dasstrotz
des bisher vonder Gemeindeihr immerwiederbewiesenenausseror¬
dentlichen Entgegenkommens ,durch den bestehenden furchtbaren Schü¬

lerrückgang ,der Zwangsabbauauf einer breiterenGrundlagealsur¬
sprünglich angenommenwurde ,durchgeführt werden könnte .DieserUm- ¬
stand ist es ,der die Sorge der Lehrerschaft und die Unruheim
Schulwesenwegendes bevorstehendenZwangsabbauesim erhöhtenMaße
hervorruft. TrotzdembringtdieLehrerschaftdieBittevor ,mitRück¬
sichtaufdasallgemeineAbbauelendunddiedurchdieSchulreform
bedingterhöhteArbeitsleistung ,voneinemZwangsabbaugänzlich
abzusehen . DieLehrerschaft würde eine solche Entscheidung als ei - ¬

nenneuerlichenBeweisderSchul- undLehrerfraundlichkeitderGe¬
meindeauffassen .PräsidentGlöckelunterstütztedasErsuchenvom
Standpunkte der Schulverwaltung aus ,die sich die Durchführungder
Schulreform zum Ziele setzt und die geleistete Arbeit derLehrer¬

schaft dankbar anerkennt .AuchStadtrat Speiser erklärte sein Ein - ¬
verständnismit demAnsuchen ,obwohldie Gemeindeschonbedeutende
Opfer durch die Einführung des Nachmittagsunterrichtet inweibli¬
chen Handarbeitengebracht hat .BürgermeisterReumannerwiderte ,
dass er die Arbeit der Lehrerschaftanerkenneundgernebereit
sei,sich für die vollständige Unterlassung des Zwangsabbauesein - ¬
zusetzen . Erbrauche nicht zuerst betonen ,dass diese Massnahmekei¬

neswegsals Wahlmanöveraufzufassenist ,dadie heutigeMehrheit
des Gemeinderateswiederholt bewiesenhat ,dass sie sichausschliess¬

lichvonsozialenundkulturellenNotwendigkeitenleitenlasse .Er
freue sich sehr ,der Wiener Lehrerschaft diese frohe Botschaft über¬

mittelnzukönnenundwünsche,dasssie auchin ZukunfteineStütze
der Schulrefommsein werde . DieAbordnungdanktedemBürgermeister
für dieses Entgegenkommenund bemerkte ,dass Wiennunmehrdasein¬
zigeBundeslandsei ,dasaufdenZwangsabbauverzichtetunddadurch
in sogrosszügigerWeisedieInteressenderLehrerschaftwahre.
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